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EditorialElektromobil? Aber bitte mit Wasserstoff!

Vor einigen Wochen hatten wir einen Termin in Kiel. Erst einmal von München bis Hamburg  
geflogen und dann wollten wir mit dem Auto weiter. Der Vermieter lockte mit Sonderkonditionen 
für Upgrades, entweder ein schwerer Geländewagen, Vorname G, oder den neuen Elektro-Jaguar. 
Was für eine Gelegenheit, die neue E-Mobilität zu testen! Dachten wir zumindest. Der Jaguar 
war zwar da, aber nicht verfügbar. Der letzte Ladevorgang hatte mangels passendem Stecker gut  
30 Stunden gedauert, und für den nächsten Tag war das Fahrzeug fest gebucht. Dann haben wir  
gefragt, was noch so geht, elektrisch. Der i3 war da, bis Kiel kein Problem, aber die Akkuladung 
reicht nicht für die komplette Rückfahrt. Für einen Ladevorgang nach unserem Termin hatten wir 
allerdings keine Zeit. Wir haben dann einen hybriden i8 bekommen, eine spezielle Erfahrung, rein 
ging es einfach, aber raus? Und von den insgesamt 200 km Weg sind wir immerhin 25 km rein 
elektrisch gefahren.

Das kann doch nicht der Ausblick in das neue emissionsfreie Mobilitätszeitalter sein! Akkus im Auto 
mit einer halben Tonne Zusatzgewicht, lange Ladezeiten, Steckerprobleme. Elektroparkplätze, die 
stundenlang durch Ladevorgänge blockiert sind. 

Wie wäre es denn mit Wasserstoff, H als Energieträger? Brennstoffzellen erzeugen aus der Verei-
nigung von zwei H mit einem O permanent Strom, eine kleine Batterie puffert für Spitzenlasten. 
Der Strom aus beiden treibt den Elektromotor an. Nur Tankstellen für den Wasserstoff müssen her. 
Die erforderlichen Drucktanks im Auto brauchen Platz und wiegen etwas mehr, dafür steckt in  
einem Kilogramm Wasserstoff dreimal mehr Energie als in derselben Menge Sprit. Das Tanken  
dauert nur fünf Minuten, die Reichweite mit einer Tankfüllung beträgt 500 km und aus dem  
Auspuff wird Wasserdampf ausgeblasen, H2O. 

Wasserstoff ist zwar aufwendig herzustellen, aber hier drängt sich unser Strom aus regenerativen 
Energiequellen geradezu auf. Und auch im Verbund mit Kapazitäten aus herkömmlichen Energie-
trägern. Wenn wir Überschussstrom haben, füttern wir nicht gegen Gebühr österreichische Pump-
speicherkraftwerke, die uns dann den Strom wieder teuer verkaufen, sondern produzieren Wasser-
stoff auf Vorrat!

Die deutsche Industrie hat da aktuell nichts zu bieten, der Autovermieter übrigens auch nicht, ob-
wohl es bereits einen pfiffigen Koreaner gibt, und das in der zweiten Generation. Mal sehen, ob so 
ein Wunderwerk der Technik dieses Jahr seinen Weg in unseren Fahrzeugpool findet.  

Dr. Bernhard Schäpertöns
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Neue Projekte

Neues Rathaus für die Gemeinde, Schneizlreuth
Die Gemeinde Schneizlreuth im Berchtesgadener Land braucht ein neues Rathaus. Das 
jetzige befindet sich in der ehemaligen Schule der bevölkerungsärmsten, aber flächen-
mäßig größten Gemeinde des südöstlichsten Landkreises Deutschlands. Das in seiner 
Substanz noch gut erhaltene Haus des Gastes an der Alpenstraße aus den 1970er Jahren 
soll für die Amtsstuben umgebaut und erweitert werden. BPR hat die Aufgabe übernom-
men, für die Gemeinde ein angemessenes Rathaus mit vorausschauender Infrastruktur 
zu schaffen, so dass z. B. ausreichend Räumlichkeiten für die Tourist-Information zur Ver-
fügung stehen. Die Regierung von Oberbayern hat eine Förderung in Aussicht gestellt. 
Losgehen soll es 2019. 
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Hochwasserschutz, Hemmingen
Schon seit mehreren Jahren befassen wir uns in Planungsgemeinschaft mit dem Büro 
STADT-LAND-FLUSS Ingenieurdienste Hannover mit dem Hochwasserschutz für die 
Stadt Hemmingen. Die Ergebnisse der Planungen für einen Schutz vor dem zunächst 
zu Grunde gelegten HQ100 waren lange Wände und Deiche bis knapp 3 m Höhe ver-
bunden mit hohen Bau- und Unterhaltungskosten. Die Stadtverwaltung hat der Politik 
deshalb vorgeschlagen, Alternativen für geringere Hochwasserereignisse untersuchen 
zu lassen, damit der Rat der Stadt eine breite Basis von Informationen als Grundlage 
hat, um bei diesem sensiblen Thema die richtigen Entscheidungen für die Zukunft zu 
treffen. Wir freuen uns, auch diese Untersuchungen übernehmen zu dürfen.

Erschließungsanlagen Lenné-Quartier, Bad Homburg
Auf einem 4 ha großen Bürogrundstück im Bad Homburger Stadtteil Ober-Esch-
bach will die Wüstenrot Haus- und Städtebau GmbH das Lenné-Quartier mit etwa 
500 Wohneinheiten realisieren. Das Grundstück – mit einer Gesamtfläche von rund 
45.000 m2 – liegt ideal im Südwesten der durch Villen geprägten Kurstadt Bad Hom-
burg. BPR Dr. Schäpertöns Consult wurde mit der Planung der Erschließungsanla-
gen beauftragt, inklusive des Neubaus des Kanals und der Trinkwasserversorgung. 
Darüber hinaus beraten und unterstützen wir den Bauherrn während des Gebäude-
abbruchs und der Baufeldfreimachung. Eine für das Rhein-Main-Gebiet recht große 
Anlage, deren Planung wir mit unserer Expertise gern bereichern. 

Mehr Aufenthaltsqualiät für die nördliche Alleenstraße, Kirchheim unter Teck
Zur Aufwertung des nördlichen Teils der Ringstraße um die Altstadt plant die Stadt 
Kirchheim unter Teck, bestehende Verkehrsflächen in der nördlichen Alleenstraße  
umzugestalten. Das Teilstück vom Teckboten bis zur Herdfeldstraße ist derzeit eine 
zweibahnige Verkehrsführung und eine bebaute Insel, mit schlechter Aufenthalts- 
qualität. BPR wurde mit der Überplanung der Verkehrsflächen beauftragt. Diese Auf-
gabe übernehmen wir gern. Zudem es äußerst spannend ist, sich nicht nur um den 
Verkehr, sondern auch um die Bebauung und das Grün zu kümmern, da die Gebäude 
in Insellage wieder in einen städtebaulichen Zusammenhang mit der nördlich angren-
zenden Bebauung gebracht werden sollen.

Quelle: CBRE GmbH

Machbarkeitsstudie S-Bahnverlängerung, Rangsdorf
Ergänzend zu der in Bearbeitung befindlichen Vorplanung der ABS Berlin – Dres-
den, 2. Baustufe wurde BPR Dr. Schäpertöns Consult & Co. KG von der DB Netz AG, 
Regionalbereich Ost, mit der Trassierungsstudie der S-Bahnverlängerung zwischen 
Blankenfelde und Rangsdorf beauftragt. Die S-Bahnverlängerung ist das Entwick-
lungsprojekt 6 für die Hauptstadtregion Berlin, welches im so genannten Gesamt-
konzept „i2030“ integriert ist. Es wird in mehreren Trassenvarianten die geometri-
sche Machbarkeit der S-Bahnverlängerung untersucht. Hierbei werden insbesondere 
die Auswirkungen auf die bahnparallele Fernbahntrasse geometrisch und monetär 
ermittelt. 

Ausbau der Kistnerstraße, Bremerhaven
Die Kistnerstraße in Bremerhaven ist Teil einer durchgehenden Ost-West-Achse zwischen 
Kaiserhafen und Geeste. Als ein erster Baustein zur Erhöhung der Durchgängigkeit und 
gestalterischen Aufwertung dieser Querverbindungen beabsichtigt die Stadt Bremerha-
ven den Ausbau der Kistnerstraße zwischen Hafenstraße und Pestalozzistraße. Wir sind 
vom Magistrat Bremerhaven – Amt für Straßen- und Brückenbau damit beauftragt, die 
Ausführungsplanung sowie die Vergabeunterlagen zu erstellen. Wir freuen uns darauf, 
bei diesem wichtigen Baustein zur Revitalisierung der ehemaligen Industriebrache Kist-
nergelände mitzuwirken und die Entstehung eines gestalterisch hochwertigen Straßen-
raums in Bremerhaven zu begleiten.

Quelle: Amt für Straßen- und Brückenbau, Bremerhaven



Hydraulisches Gutachten für die Galopprennbahn, Bremen
Das 30 ha große Gelände mit der innenliegenden Golf-Range soll in ein urbanes 
Stadtquartier umgewandelt werden. Quer über das Gelände fließt das Mittelkamps-
fleet, wobei die genaue Lage der teilweise verrohrten Strecken unbekannt ist. BPR 
wurde von der Wirtschaftsförderung Bremen GmbH mit der Erstellung eines hydrauli-
schen Gutachtens beauftragt, um das derzeitige Entwässerungssystem zu analysieren, 
Aussagen über die Abflussleistung des Gewässers zu treffen und Empfehlungen für 
die Schaffung eines nachhaltigen Entwässerungssystems auszusprechen. Seit Mai sam-
meln Messeinrichtungen in den Rohrdurchlässen des Gewässers Daten über Abfluss-
mengen und Wasserstände. 

Neue Projekte

Straßenbahntangente Pankow, Berlin
Die Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz Berlin hat BPR ge-
meinsam mit Intraplan Consult aus München mit dem Variantenvergleich einer 
Straßenbahnverbindung zwischen dem Pasedagplatz und dem S-Bahnhof Pankow 
beauftragt. Das Untersuchungsgebiet deckt sich in großen Teilen mit der Maß-
nahme Straßenbahnanbindung Blankenburger Süden, die wir ebenfalls mit Intraplan 
Consult bearbeitet haben. Dadurch haben wir beste Orts- und Projektkenntnisse. 
Neben der Durchführung des Variantenvergleichs und der dafür notwendigen 
Machbarkeitsuntersuchungen begleiten wir auch die zeitgleich durchgeführte 
Bürgerbeteiligung.

Quelle: WFB/Christian Ring
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Neue Projekte

Umbau eines Parkplatzes, Köln
Aktuell bearbeitet BPR die Integration der Stadtbahn in die Bonner Straße im Rah-
men der 3. Baustufe der Nord-Süd-Stadtbahn in Köln. Dabei werden einige Kno-
tenpunkte an der Bonner Straße neugestaltet, so auch der an der Marktstraße/
Schönhauser Straße. Er erhält eine neue Ausrichtung, so dass das angrenzen-
de Grundstück der Firma AREO – aktuell ein REWE-Parkplatz – umgeplant werden 
muss. Durch die geplante Verlegung der Schönhauser Straße reduziert sich die zur 
Verfügung stehende Fläche des Parkplatzes erheblich, so dass eine neue Stellplatz-
aufteilung notwendig ist. In diesem Zuge müssen auch die vorhandenen Schranken-
anlagen vollständig umgebaut werden. 

Neubau Feuerwehrgerätehaus, Schneizlreuth
Schneizlreuth ist gezwungen, aufgrund seiner flächenmäßigen Ausdehnung im Orts-
teil Weißbach an der Alpenstraße eine zweite Ortswehr zu betreiben. Der momenta-
ne Standort kann wirtschaftlich nicht auf die heutigen Bedürfnisse und Sicherheitsvor-
schriften ertüchtigt werden. BPR hat für den Neubau ein Optimum an Funktionalität 
und Wirtschaftlichkeit gefunden. Es schafft Platz für zwei Einsatzfahrzeuge und 65 
Aktive. Im Erdgeschoss sind Umkleiden, Sanitärräume und Einsatzzentrale vorgese-
hen. Im Obergeschoss finden im Schulungsraum Fortbildungen statt. Baubeginn war 
im September. Die Schlüsselübergabe ist für Herbst 2019 geplant. Wir sind stolz, ein 
solch kommunal wichtiges Bauwerk für die folgenden Generationen zu schaffen. 

Erweiterung der WABCO-Testbahn, Jeversen
Die WABCO ist das führende, weltweit operierende Unternehmen der Zulieferindustrie 
für Nutzfahrzeuge. Sie betreibt seit 1995 bereits eine Testbahn in Jeversen, in Nach-
barschaft des Contidroms der Continental AG. Auf der WABCO-Testbahn werden  
u. a. Brems-, Stabilitätskontroll-, ABS-, Antischlupf-, Luftfederungs- und Reifendruck-
kontrollsysteme für Nutzfahrzeuge entwickelt und getestet. Für die aktuell mit großer 
Dynamik betriebenen Forschungen zum Autonomen Fahren soll die Testbahn um ein 
neues Oval mit ca. 3 km Länge erweitert werden. Die öffentlichen Verfahren zur Erlan-
gung der Planungs- und Baurechte laufen zur Zeit. Wir freuen uns, dass wir dafür die 
Objektplanungen Verkehr und Entwässerung übernehmen dürfen.

Umweltrechtliche Genehmigungsunterlagen für Knoten Magdeburg
Die DB Netz AG, Regionalbereich Südost, beauftragte BPR Dr. Schäpertöns Consult 
GmbH & Co. KG mit der Erarbeitung der umweltrechtlichen Genehmigungsunterlagen 
für das Planfeststellungsverfahren zum Vorhaben „Knoten Magdeburg, 2. Ausbau-
stufe, PFA 80, Umbau Spurplan Süd“. Das Projekt ist Teil der umfassenden Umgestal-
tung der Eisenbahninfrastruktur im Eisenbahnknoten Magdeburg. Die Beauftragung 
umfasst sowohl die Erstellung eines UVP-Berichtes als auch die Bewertung der natur-
schutzrechtlichen Eingriffe in Natur und Landschaft in einem Landschaftspflegerischen 
Begleitplan. Die Belange des Artenschutzes werden in Hinblick auf europäische Vogel-
arten und gemeinschaftsrechtlich geschützte Arten geprüft.



Das Hohe Ufer ist eine Promenade am 
östlichen Leineufer, die den Fluss von der 
Altstadt trennt. Traditionell findet hier 
jeden Samstag der hannoversche, und 
gleichzeitig Deutschlands ältester, Floh-
markt statt, direkt im Blickfeld der be-
liebten Nana-Figuren von Niki de Saint 
Phalle, die seit 1974 am Leibnizufer der 
Leine stehen: Drei bunte, voluminö-
se Nanas aus Polyester, die später zum 
Grundstein der Skulpturenmeile Hanno-
vers wurden.
Mittlerweile ist das Hohe Ufer sehr in die 
Jahre gekommen, daher bot es sich an, 
dieses Kleinod wieder gebührend her-
zurichten. Mitte 2013 haben wir ge-
meinsam mit nsp christoph schonhoff 
landschaftsarchitekten stadtplaner aus 
Hannover die Vorplanung für das Hohe 
Ufer erstellt, Varianten gegenüberge-
stellt. Auf dieser Basis wurde entschie-
den, welche der Varianten zur Aus-
führung gelangen und in welchen 
Abschnitten gebaut werden soll. 
Spektakulär ist dieses Projekt insbeson-

dere, weil ein Umbau eines alten Schul-
gebäudes zur Volkshochschule (VHS), 
der Neubau von zwei Wohngebäuden 
an der Roßmühle sowie am Hohen Ufer 
zwischen der VHS und dem Historischen 
Museum und der Neubau eines Wohn- 
und Geschäftshauses, das die Lücke zwi-
schen dem Hohen Ufer und dem da-
hinterliegenden Marstall schließt, einen 
bisher vernachlässigten, aber historisch 
besonders wichtigen Teil der Altstadt in 
hohem Maße aufwertet.
In die untere Ebene des neuen Wohn-
hauses wurde eine Gastronomie integ-
riert, die unter der Verkehrsfläche liegt 
und Außenplätze auf der unteren Ufer-
promenade versorgt. Für uns eine große 
planerische Herausforderung, mussten 
wir doch die Entwässerung und andere 
Leitungen in der geringen Überdeckung 
unterbringen und trotzdem für eine har-
monische, natürlich barrierefreie, Ober-
fläche sorgen (siehe Querprofil). Ein 4 m 
breites Bewegungsband, das eine Ver-
kehrsführung andeutet, wird auf der ge-

samten Länge freigehalten und dient 
der Anlieferung und als Feuerwehrzu-
fahrt. Die großen Bäume wurden erhal-
ten, zwei markante Baumreihen, die spä-
ter ein präzise geschnittenes Baumdach 
bilden sollen, eingefügt (siehe Querpro-
fil). Die Mauer wurde saniert bzw. zum 
Teil neugebaut und deren schräger, obe-
rer Abschluss um 1,30 m erhöht. So 
wurde der nutzbare Verkehrsraum, frü-
her wegen einer grasbewachsenen Bö-
schung sehr schmal, auf über 18 m Brei-
te erweitert. Nun befindet sich hier eine 
wunderbare Stadtterrasse, wie geschaf-
fen zum Flanieren und für die gastrono-
mischen Angebote. Der untere Uferweg, 
geprägt durch seine Belagsintarsien aus 
den 1950er Jahren (Stadtmotive aus den 
Trümmern im Krieg zerstörter Gebäude), 
bleibt erhalten. 
Wir freuen uns, an einem für Hannover
so wichtigen Projekt mitgearbeitet zu 
haben.

Bernd F. Künne, BPR Künne & Partner

Eine wunderbare Stadtansicht
Hohes Ufer Hannover

Quelle: nsp landschaftsarchitekten stadtplaner | Christoph Schonhoff 
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verleiht. Zwischen zwei- und 14-geschos-
sigen Gebäuden liegt die Bandbreite der 
Anlieger mit Wohn- und Geschäftsnut-
zung. Die Straße sollte idealerweiser ei-
nen Anschub für die Geschäftsnutzung 
bei den Anliegerimmobilien geben. 
Eine Vorplanung, die die Grundprinzipi-
en des ersten Bauabschnittes aufnahm, 
war schnell aufgestellt. 
Durch die Reduzierung der Fahrbahn-
breite auf unter zehn Meter konnte 
auf der Südwestseite der Straße Platz 
für eine großzügige Promenade ge-
schaffen werden. Eine neue Baum- und 
Lichtstelenreihe sowie Bänke gliedern 
den Raum, der damit an Aufenthalts-

Vollendung der Promenade
Umgestaltung der Albert-Schweitzer-Straße in Salzgitter-Lebenstedt, 2.Bauabschnitt

Fast zwölf Jahre ist es her. In der BPRak-
tuell 1.07 berichteten wir über die Pla-
nung des ersten Bauabschnitts der 
Albert-Schweitzer-Straße in Salzgitter-Le-
benstedt. Selten war es möglich, in einer 
Straße so viel „Platz“ zu schaffen. Auf 
Grundlage einer Verkehrsuntersuchung 
wurde eine Hauptverkehrsstraße förm-
lich halbiert. Aus zwei Richtungsfahrbah-
nen mit jeweils zwei bis drei Fahrbahn-
streifen und breitem Grünstreifen in der 
Mitte wurden eine Fahrbahn mit drei 
Fahrstreifen, daneben entstand ein lang-
gestreckter Stadtplatz. Verkehre verla-
gerten sich. Es war eine mutige Planung, 
die im Folgejahr von der Stadt Salzgit-
ter umgesetzt wurde. Das Wichtigste: es 
funktionierte. Es hat der benachbarten 
Innenstadt und den Wegebeziehungen 
gut getan. 
Mit dem Rückenwind der positiven öf-
fentlichen Wahrnehmung konnten wir 
2008 unsere Arbeit fortsetzen. Die Stadt 
Salzgitter beauftragte uns mit der Pla-
nung des zweiten, 300 m langen Bauab-
schnittes. Hier hat die Straße eine Breite 
von bis zu 45 m. Also gute Bedingun-
gen, um den Stadtplatz aus dem ers-
ten Bauabschnitt in Form einer Promena-
de über die Gothastraße hinaus bis zum 
Rathaus an der Joachim-Campe-Straße 
zu verlängern.
Es brauchte eine Straße, die den angren-
zenden Gebäuden Struktur und Adresse 

qualität gewinnt. Aber auch das Queren 
der Fahrbahn wird erleichtert. Drei licht-
signalgesicherte Querungsstellen hel-
fen, die beiden Straßenseiten und damit 
auch die Innenstadt mit dem alten Dorf 
zu verbinden. Nach umfangreichen Ab-
stimmungen und öffentlichen Terminen 
wurde bis 2011 die Entwurfsplanung 
fertiggestellt. Dass die Planung nicht so 
schnell wie im ersten Bauabschnitt abge-
schlossen werden konnte, hatte mehre-
re Gründe. 
Die im zweiten Bauabschnitt befindliche 
Haltestelle ZOB sollte zunächst an glei-
cher Stelle barrierefrei und modern ge-
staltet werden. Da der damalige ZOB 
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richtig, dass diese Variante nicht weiter-
verfolgt wurde. 
Natürlich trägt die Albert-Schweitzer-
Straße auch eine hohe Zahl an Ver- und 
Entsorgungsleitungen. Neue Kanäle und 
Leitungen wurden von den städtischen 
Versorgungs- und Entwässerungsbetrie-
ben (WEVG und ASG) geplant, alte  
Kanäle und Leitungen wurden außer 
Betrieb genommen. Eine Vielzahl von 
Hausanschlüssen war zu erneuern. Alles 
zusammen ergab eine Bauzeit von fast 
drei Jahren. BPR erstellte hierfür auch die 
Bauphasen- und Verkehrsführungspläne. 
Eine stattliche Anzahl von Zwischenzu-
ständen war bei der Ausführung zu be-
denken.
Zum Abschluss der Maßnahme wurden 
die neuen Bäume gepflanzt. Die alten 
waren teilweise nicht mehr verkehrssi-
cher und mussten bereits in der Pla-
nungsphase gefällt werden. Wir freuen 
uns, dass nun das neue Erscheinungsbild 
der Straße komplett ist. Das helle Pflaster 
und die Möblierung laden zum Spazie-
rengehen und Verweilen ein. Die Prome-
nade, die Querungsstellen und die Hal-
testelle Joachim-Campe-Straße wurden 
barrierefrei mit taktilen Leitelementen 
ausgebaut. Die Albert-Schweitzer-Straße 
war daher aus mehrfacher Hinsicht ein 
Pilotprojekt für die Stadt Salzgitter. 
 
Heiko Biesler, BPR Künne & Partner

zwar innenstadt-, aber nicht bahnhofs-
nah lag, wurden wir mit einer Machbar-
keitsuntersuchung zur Standortfindung 
beauftragt. Ergebnis dieser Untersu-
chung war, dass der ZOB auch aus Wirt-
schaftlichkeitsgründen in die Konrad-
Adenauer-Straße verlagert werden soll. 
Die Objektplanung für die Konrad-Ade-
nauer-Straße und den ZOB schlossen sich 
daher unmittelbar an. Wir berichteten in 
der BPRaktuell 1.16. 
Für die Albert-Schweitzer-Straße ergab 
sich durch den Entfall der Haltestellen 
neuer Planungspielraum. Längstellplät-
ze ersetzen die beidseitigen Haltestellen. 
Radwege wurden großzügiger trassiert, 

die Promenade noch gestärkt. Aber
es gab auch intensive Diskussionen zur 
Lage der Promenade. Unsere Planung 
sah ihre konsequente Fortsetzung auf 
der Südseite der Straße vor, da sich auf 
dieser Seite das neue City Carree so-
wie viele weitere Adressen befinden und 
die gegenüberliegende Straßenseite ei-
nige weniger attraktive Gebäuderück-
seiten der Fußgängerzone zeigt. Den-
noch gab es Ideen zur Anordnung der 
Promenade auf der Nordseite, die aller-
dings einen Verschwenk der Fahrbahn 
am Übergang zum ersten Bauabschnitt 
und erhöhte Querungsbedarfe für Fuß-
gänger verursacht hätten. Wir fanden es 
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Eine planerische Herausforderung	
Stadtbahnverlängerung in Garbsen

Die Stadt Garbsen, nordwestlich von 
Hannover gelegen, ist mit mehr als 
64.000 Einwohnern die zweitgröß-
te Stadt in der Region Hannover und im 
Rahmen der Gebietsreform 1974 aus elf 
ehemals selbstständigen Ortsteilen ent-
standen. Heute sind es 13 Stadtteile. 
Im Rahmen dieser sehr schnellen Ent-
wicklung soll im jüngsten Stadtteil, 
Garbsen Mitte – hier befinden sich das 
moderne Rathaus, die IGS, gute Ein-
kaufsmöglichkeiten, Freizeiteinrichtun-
gen, drumherum Wohnungen – die neue 
Stadtmitte gestärkt werden. Im Entste-
hen ist neben anderen Einrichtungen der 
Universität Hannover der Campus Ma-
schinenbau der Leibniz Universität. Dazu 
soll auch die Stadtbahn – derzeitiger 
Endpunkt im Stadtteil Auf der Horst, süd-
lich der Autobahn A2 – um 1,2 km ver-
längert werden.
Wir erhielten den Auftrag, eine vor meh-
reren Jahren durchgeführte Planung – 
mit hauptsächlichem Fokus auf die stadt-
bahnbedingten Planungsapekte – um 
eine anspruchsvolle stadtgestalterische 
Einbindung der Betriebsanlagen in das 
Umfeld zu ergänzen. Das auf einem grü-
nen Hügel liegende Rathaus wird durch 
eine innenliegende, in nordsüdlicher 
Richtung verlaufende Fußgängerpassa-
ge erschlossen. Auf der westlichen Sei-
te des Rathauses entsteht ein zentraler 
Platz mit guter Aufenthaltsqualität. Ei-
nen zweiten Platz haben sich die Garbse-
ner auf der Ostseite des Rathauses vor-
gestellt. Zwischen Rathaus und der so 
genannten Shopping Plaza verläuft zur-
zeit eine wichtige Ortsverbindungsstraße. 
Zukünftig wird sie um den Rathausplatz 
und das westliche Gebäudeesemble her-
umgeführt.
Also haben wir die neue Endhaltestel-

le der Stadtbahn so angeordnet, dass 
das Rathaus einen weiteren Zugang be-
kommt, aber seinen grünen Hügel be-
hält und zwischen den Haltestellen und 
der Shopping Plaza ein schöner schlan-
ker Platz entstehen kann. Baumreihen, 
Radweg, Außengastronomie und eventu-
ell ein weiteres Gebäude ergänzen diese 
Platzseite. Eine attraktive Überdachung 
und ein kleines aber feines Gebäude 
(u. a. Kiosk, Toiletten) sorgen für Identität.
Sehr schwierig war es, den Endpunkt so 
zu gestalten, dass auch für die Busse be-
friedigende Lösungen erzielt wurden.
Von Süden kommend werden vier Hal-
tepositionen für sechs Buslininen auf der 
Westseite der Stadtbahnhaltestellen er-
reicht. Ein weiterer Bus kann an dem in 
Zukunft langgestreckten Kreisverkehr 
halten. Den Planungen liegt ein zeitgleich 
erdachtes Regionalbuslinienkonzept zu-
grunde.
Da die Busse wegen fehlender Wende-
möglichkeiten um die Shopping Plaza her-
umfahren müssen, wurde ein Konzept 
für den Umbau der Havelser Straße er-
stellt, das gleichzeitig die An- und Ab-
fahrt zu den Parkplätzen verbessert.
Das alles war nicht einfach und hat ein 
Jahr gedauert, aber – vielleicht das wich-
tigste Ergebnis der Planungen – es wurde 
ein Konsens erzielt. Unser Auftraggeber, 
die Infra (Infrastrukturgesellschaft der Re-
gion Hannover), die Busbetreiber und 
– sehr wichtig – die Stadt Garbsen sind mit 
den Lösungen zufrieden. Mit der ergänz-
ten Planung muss die Nutzen-Kosten-Un-
tersuchung, nach den aktuellen Regula-
rien zur Berechnung der standardisierten 
Bewertung und mit aktualisierten Kosten 
neu berechnet werden.

Bernd F. Künne, BPR Künne & Partner
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Wunderbare Aussichten im Süden von Regensburg
Sechsstreifiger Ausbau der BAB A3 mit neun Brückenneuplanungen durch das SRP-Team

Die Bundesautobahn (BAB) A3 zählt zu 
einer der wichtigsten deutschen Au-
tobahnen. Sie ist nach der BAB A7 die 
zweitlängste Autobahn Deutschlands 
und führt von der niederländischen Gren-
ze durch das westliche Ruhrgebiet und 
Niederbayern bis zur österreichischen 
Grenze. Sie ist einer der wichtigsten eu-
ropäischen Verkehrswege als Teil der 
Europastraße E56. 
Der Abschnitt Nürnberg – Passau zählt 
zu den am stärksten befahrenen Strecken 
der A3 und auf dem vierstreifigen Teil-
stück vom Autobahnkreuz Regensburg 
bis zur Anschlussstelle Rosenhof wurde 
2010 eine Verkehrsbelastung von 52.000 
Kfz/24h ermittelt.
Um die Leistungsfähigkeit zu verbessern 
und der prognostizierten Verkehrsbelas-
tung gerecht zu werden, wurden die Pla-
nungen für den sechsstreifigen Ausbau 
dieses Abschnitts aufgenommen und im 
April 2017 mit dem Planfestellungs-
beschluss abgeschlossen. Die A3 wird  

bis 2024 auf rund 15 Kilometern Länge 
verbreitert. Dieser Ausbau bedingt gleich-
zeitig die Erneuerung der bestehenden 
Brückenbauwerke in diesem Streckenab-
schnitt. 
Die SRP Schneider & Partner Ingeni-
eur-Consult GmbH wurde von der Au-
tobahndirektion Südbayern, Dienststel-
le Regensburg mit der Entwurfsplanung, 
Ausschreibung sowie der anteiligen Aus-
führungsplanung für neun Bauwerke 
(acht Überführungsbauwerke sowie ein 
Rahmendurchlass) beauftragt.

Randbedingungen

Für jedes Bauwerk in den verschiede-
nen Bauabschnitten ergaben sich unter-
schiedliche Vorgaben, die bereits in der 
Planung besonderer Beachtung bedurf-
ten. Im Rahmen der Vorplanung wurden 
verschiedene Varianten für den Ersatz-
neubau betrachtet und in den Gesamtab-
lauf der Maßnahme integriert. Für jedes 

Bauwerk stehen pro Bausaison lediglich 
drei Vollsperrtermine für ca. 15 Stunden 
zur Verfügung. Es galt die Bauabläufe 
der Ersatzneubauten auf diese Vollsperr-
termine anzupassen und abzustimmen. 
Ein besonderes Augenmerk der Planung 
galt nicht nur dem Verkehr, der außer-
halb der geplanten Vollsperrungstermi-
ne nicht zusätzlich beeinträchtigt werden 
durfte, sondern auch den umfangreichen 
Kampfmittelerkundungen, die im Zuge 
des sechsstreifigen Ausbaus allgegenwär-
tig und unabdingbar sind. 

Abbrucharbeiten

Innerhalb einer 15-stündigen Vollsper-
rung im April 2018 wurden auf ei-
nem Streckenabschnitt vier Bauwerke 
zeitgleich abgebrochen und somit der 
Grundstein für den sechsstreifigen Aus-
bau gelegt. Um den engen Zeitplan ein-
halten zu können, standen pro Bau-
werk vier Bagger mit entsprechendem 
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den Baugrund erstrecken. Die komplett 
im Werk produzierten Fertigteile wurden 
mittels Schwertransport von Passau nach 
Regensburg transportiert. 
Während einer Vollsperrung wurde ein 
500-Tonnen-Kran auf der A3 aufgebaut, 
um die ca. 70 t schweren Fertigteile ein-
heben zu können.
Im Bereich des Mittelstreifens wurde für 
die gesamte Bauzeit eine Mittelunterstüt-
zung gestellt, die nach dem Erhärtungs-
prozess der Ortbetonplatte wieder aus-
gebaut wurde. Die Gesamtkosten für 
das Bauwerk BW 57 (inkl. Abbruch, Ver-
kehrssicherung, Kampfmittelerkundung 
und Ersatzneubau) belaufen sich auf ca. 
3,9 Mio. Euro.
Während diese Arbeiten fast abgeschlos-
sen sind, werden bei SRP Schneider & 
Partner Ingenieur-Consult GmbH bereits 
die Bauwerke der weiteren Bauabschnit-
te geplant.

André Glanz, SRP Schneider & Partner

Abbruchwerkzeug bereit. So wurde der 
Überbau zeitgleich von oben mit Bohr-
hämmern perforiert und von unten mit 
Zangenbagger abgebrochen. Streng 
überwacht wurden die Abbrucharbeiten 
nicht nur von der Bauüberwachung vor 
Ort, sondern auch von der Autobahndi-
rektion Südbayern, zahlreichen Anwoh-
ner n, Schaulustigen sowie Pressevertre- 
tern, die das nächtliche Spektakel für ihre
Berichterstattung dokumentierten. 

Überführung der Markomannenstraße 

Als eines der ersten Ersatzbauwerke wur-
de die Überführung der Markomannen-
straße (BW 57) ausgewählt. Aufgrund 
der nachfolgenden Maßnahmen (provi-
sorische Mittelstreifenüberfahrt und Ver-
breiterung der Bundesautobahn) musste 
sie ohne Mittelpfeiler als 1-Feld-Bauwerk 
geplant werden. Zwischen Regensburg 
und dem am südlichen Stadtrand gele-
genen Oberisling wird der neue Über-

bau mit einer Gesamtbreite von 12 m 
zwischen den Geländern Platz für zwei 
Fahrstreifen mit je 4 m Breite, einen Not-
gehweg sowie einen 3,25 m breiten 
Geh- und Radweg bieten. Um den ge-
samten Autobahnquerschnitt zu über-
queren, wurden für den Überbau fünf 
kastenförmige, luftdicht verschweiß-
te Stahlverbundfertigteilträger mit einer 
Ortbetonergänzung vorgesehen. Die Trä-
ger sind gevoutet geplant, wobei die Un-
terkante in Brückenlängsrichtung para-
belförmig verläuft. 
Die Konstruktionshöhe steigt von 1,55 m 
in Brückenmitte auf 2,70 m an den Wi-
derlagern an. Das Bauwerk besitzt eine 
lichte Weite von 48 m. Die senkrechte 
Stützweite beträgt 50 m. 
Die Träger binden ca. einen 1 m der Brü-
cke in die massiv ausgebildeten Wider-
lager ein. Jedes Widerlager steht auf 
zwölf, z. T. geneigten, Großbohrpfäh-
len, die sich mit einem Durchmesser von 
1,50 m und einer Länge von ca. 25 m in 
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Zusammen elf Kilometer
Standstreifen und Rampen für die A39

BPR hat im Auftrag der Bundesrepublik 
Deutschland – vertreten durch die Nie-
dersächsische Landesbehörde für Stra-
ßenbau und Verkehr, Geschäftsbereich 
Wolfenbüttel – die Bauüberwachung 
für den Anbau von Standstreifen an der 
A39 im Bereich von Betriebskilometer 
184 + 360 bis Betriebskilometer 189 + 
360, also 5 km Länge, durchgeführt. Der 
Standstreifenanbau dient der Erhöhung 
der Verkehrssicherheit.
Die A39 verbindet die A7 (Autobahndrei-
eck Salzgitter) über das AD Braun-
schweig Südwest mit der A2 (Autobahn-
kreuz Wolfsburg/Königslutter).
Die Arbeiten umfassten im Wesentli-
chen den Anbau von Standstreifen an 
die bestehenden Fahrbahnen der A39 
auf der gesamten, insgesamt 5 km lan-
gen Baustrecke. Für die Herstellung der 
Standstreifen mussten Dämme bis zu  
10 m über Gelände aufgeschüttet wer-
den. Es wurden mehr als 50.000 m³ 
Dammmaterial eingebaut.
Im Vorfeld wurden die neu zu bean-
spruchenden Flächen abgesetzt und mit 
Hamsterzäunen versehen. Erst nach Frei-
gabe der Flächen durch die Naturschutz-
behörde durfte in den Bereichen gear-
beitet werden. Für einen kleineren Teil 
der Strecke war die „Hamsterfreiheit“ 
noch nicht gegeben. Hier wurden 
erst während der Baumaßnahme die 

samten Baustrecke (inkl. Aufstellung von 
Notrufsäulen einschließlich der Zuwe-
gungen), Verkehrssicherung, Kampfmit-
telsuche, Schutzeinrichtungen, Markie-
rung und Beschilderung, ausgeführt. 
Das Bauvorhaben wurde im August 2016 
begonnen, die Verkehrsfreigabe erfolgte 
Mitte Dezember 2017. 
Parallel zum vorgenannten Bauvorha-
ben wurde die A39 von Betriebskilome-
ter 194 + 059 bis Betriebskilometer 200 
+ 078, also etwas mehr als 6 km, in bei-
den Fahrtrichtungen erneuert. 
Auch hier übernahm BPR die Bauüber-
wachung. Die Arbeiten auf der Rich-
tungsfahrbahn (RiFa) Kassel wurden im 
September 2017 begonnen. Die Erneue-
rung umfasste auch die Auffahrtrampen 
der AS Salzgitter-Lichtenberg und der AS 
Westerlinde. 
Nach dem Abschluss der Leistungen auf 
der RiFa Kassel wurden die Bauarbeiten 
für zwei Monate unterbrochen.
Mit Beginn März 2018 wurden die Arbei-
ten der Erneuerung der Fahrbahn auf der 
RiFa Braunschweig durchgeführt. 
Seit Juni 2018 kann die A39 von Be-
triebskilometer 184 + 360 bis Betriebski-
lometer 200 + 078 in beiden Fahrt-
richtungen wieder uneingeschränkt 
befahren werden.

Alexander Riebe, BPR Künne & Partner

notwendigen Schutzzäune hergestellt. 
Parallel mussten Kampfmittelverdachts-
flächen sondiert werden. Hier kam es 
beim Straßenbau durch erhöhte Fun-
de zu Verzögerungen, da natürlich erst 
die Kampfmittelfreiheit hergestellt wer-
den musste. Die Zusammenarbeit mit 
der ausführenden Firma verlief ohne Ein-
schränkungen gut.
Bei den bestehenden Fahrbahnen, die 
überwiegend ca. 8 m breit waren, erfolg-
te auf ca. 3 km Länge eine Erneuerung 
der bituminösen Deck- und Binderschich-
ten. Die Binderschicht wurde nicht pau-
schal über die gesamte Baustrecke ent-
fernt. Der Umfang der Erneuerung der 
Binderschicht wurde nach Abfräsen der 
Asphaltdeckschichten abschnittsweise 
vor Ort festgelegt. 
Die Rampen der Anschlussstelle Salzgit-
ter-Watenstedt wurden komplett grund-
erneuert, während die Rampen der AS 
Salzgitter-Lebenstedt Nord lediglich eine 
neue Asphaltdeckschicht erhalten haben. 
Auf fast der gesamten Baustrecke wur-
den die Entwässerungsrohrleitungen im 
Mittelstreifen neu hergestellt, die vorhan-
denen wurden ausgebaut, da sich die La-
gen der beiden Rohrleitungen z. T. über-
schnitten.
Parallel zu den Erd- und Straßenbauar-
beiten wurden weitere Gewerke, wie die 
Verlegung des AUSA-Kabels in der ge-
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Ein langer Weg für Wolfsburgs erste Fahrradstraße
Ost-West-Fahrradachse

In Wolfsburg gehören für die meisten 
Menschen Autos zum Stadtbild. Mit der 
Hauptniederlassung der Volkswagen AG 
im Herzen der Stadt und täglich mehr 
als 70.000 Berufspendlern ist dies nahe-
liegend. Verstopfte Straßen im Berufs-
verkehr sind hier an der Tagesordnung. 
Das soll sich in Zukunft ändern!
Die Stadt Wolfsburg hat Anfang Sep-
tember 2018 ihre erste Fahrradachse er-

öffnet. Eine innerstädtische Route zur 
Stärkung des Radverkehrs. Wolfsburg 
reagiert damit schon jetzt auf zukünfti-
ge Verkehrsentwicklungen durch die Er-
schließung neuer Wohngebiete im Os-
ten der Stadt. 
Als Fortführung der „Alternativen Grü-
nen Route“, für die wir bereits eine 
Schnellbusverbindung untersucht ha-
ben, erschließt die neue Radwegever-

bindung die Innenstadt für Durchgangs- 
und Zielverkehre. 
Pendler sollen motiviert werden, auf 
das Fahrrad umzusteigen und für täg-
liche Fahrten das Auto stehen zu las-
sen. Durch die Ost-West-Fahrradachse 
sollen zudem Konflikte zwischen Rad-
fahrern und Fußgängern im Bereich der 
Innenstadt verringert und der Fahrkom-
fort mittels direkter Linienführung, ein-
heitlicher Gestaltung und verkürzten 
Reisezeiten für den Radverkehr verbes-
sert werden. 
Den Planungen vorausgegangen ist eine 
intensive Bürgerbeteiligung im Zeitraum 
2014–2015, in die sich neben inter-
essierten Bürgern und Fachverbänden 
auch die lokale Politik eingebracht hat. 
Auf Grundlage einer Machbarkeitsstu-
die des Büros PGV Hannover und den 
Ergebnissen der Bürgerbeteiligung ha-
ben wir im Auftrag der Stadt Wolfsburg 
die Entwurfs- und Ausführungsplanung 
erstellt. 
Auf der neuen rund 1,2 km langen 
Fahrradroute von der Stresemannstraße 
über die Pestalozziallee bis zur Goethe-
straße haben Radfahrer zukünftig die 
Wahl zwischen den nicht mehr benut-
zungspflichtigen Radwegen oder dem 
Befahren von Schutzstreifen auf der 
Fahrbahn neben dem fließenden Kfz-
Verkehr. Die Stadt setzt hierbei auf ein 
verträgliches Miteinander von Rad- und 
Autofahrern. Außerdem wurde die Stre-
semannstraße zur Fahrradstraße umge-
widmet, in Wolfsburg ist es die erste. 
Für die Umsetzung der Ost-West-Fahr-
radachse wurden hauptsächlich Kfz-
Fahrstreifen in ihrer Breite angepasst 
bzw. Fahrstreifen im Knotenpunkt zu-
sammengefasst, um im Fahrbahnquer-
schnitt Schutzstreifen für Radfahrer un-
terbringen zu können. Auf dem 600 m 
langen Abschnitt der Goethestraße sind 
zum Beispiel aus zwei großzügigen Kfz-
Fahrstreifen pro Richtung ein Kfz-Fahr-
streifen und ein Schutzstreifen für Rad-
fahrer markiert wurden. 
In den Knotenpunkten erhält der Rad-
verkehr eigene Abbiegespuren. So ist 
das direkte Linksabbiegen komforta-
bel und ohne Reisezeitverluste in ei-
ner Phase gemeinsam mit dem Kfz-Ver-
kehr möglich. Radfahrer, die sich auf 
dem Linksabbiegefahrstreifen nicht si-
cher fühlen, haben weiterhin die Mög-
lichkeit über die üblichen markierten 
Radfahrerfurten indirekt abzubiegen. 
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Hierfür wurden vor den Knotenpunkten 
die Bordanlagen partiell abgesenkt. Die 
hohe Dichte an Quellen und Zielen ent-
lang der Strecke erforderte ein differen-
ziertes Bauablauf- und Verkehrskonzept 
für eine reibungslose Umsetzung der 
Maßnahme. In enger Abstimmung mit 
den Projektbeteiligten haben wir hier-
für ein Konzept erarbeitet. Die Stadt 
Wolfsburg setzte zudem auf eine um-
fassende Öffentlichkeitsarbeit, so dass 

das vorab befürchtete Verkehrschaos 
in der Innenstadt während der Bauzeit 
ausblieb.
Bei bestem Fahrradwetter wurde die 
Ost-West-Fahrradachse im letzten Sep-
tember von Oberbürgermeister Klaus 
Mohrs eröffnet. Nach einer ersten Tour 
gab es für alle fahrradfahrenden Teil-
nehmer ein kostenloses Radlerfrüh-
stück. 
Alle sind sich einig, dass die Ost-West-

Fahrradachse ein guter Anfang ist. 
Auch wir würden uns freuen, wenn wir 
in Zukunft für die Stadt Wolfsburg wei-
tere Radverkehrsprojekte planen dür-
fen.  Eines ist klar: Es ist den Wolfsbur-
gern sehr zu empfehlen, für kurze Wege 
auf das Fahrrad umzusteigen, um der 
zukünftigen Verkehrsentwicklung ge-
wachsen zu sein.
 
Miriam Stöter, BPR Künne & Partner
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Blick in die Freiherr-von-Stengel-Straße mit neuer Wohnbebauung

Ein Zwischenbericht	
Neubiberg 2007–2018

Angefangen hat alles um 2000 mit der 
Untersuchung und Planung der Stadt-
Umland-Bahn, einer tangentialen Stadt-
bahn, einmal um München herum, die 
lange Wege über die Radialen vermeidet 
und über Land auch die Gleise der Ei-
sen- und S-Bahn nutzen kann.
So haben wir die Gemeinden Neubiberg 
und Ottobrunn, südöstlich von Mün-
chen, kennengelernt und für beide Orte 
auch andere Projekte bearbeitet.
Über die bis heute andauernde Bera-
tung, Planung und Realisierung (BPR!) 
für Neubiberg wollen wir hier berichten.
Im Jahr 2007 haben wir Vorplanungen 
für die Ortsdurchfahrt erstellt, über die 

wir bereits in der BPRaktuell 1.08 unter 
dem zutreffenden Titel „Große Ansprü-
che an die schmale Straße“ berichtet 
haben. Komplett wurde die Hauptstraße 
leider nicht umgebaut, aber wir haben 
uns später um die Radverkehrsführung 
gekümmert und dazu Varianten unter-
sucht, an Grunderwerbsverhandlungen 
teilgenommen und in Bauausschüssen 
diskutiert.
Unter dem Titel B-Plan 60a wurden an-
schließend unter anderem folgende Pro-
jekte behandelt: 

•	 Aufhebung des schienengleichen  
Bahnübergangs (Vorplanung). Eine 

große Herausforderung, bei der die 
nahe beim BÜ liegenden Einmün-
dungen des Floriansangers und der 
äußeren Hauptstraße berücksichtigt 
werden mussten.

•	 Knotenpunkt Prof.-Messerschmitt-
Straße – Rosenheimer Landstraße 
(Planung und Ausführung)

•	 Variantenuntersuchung REWE-
Markt unter Berücksichtigung der 
Stadt-Umland-Bahn-Trasse

•	 Schulwegsicherung Floriansanger 
(Beratung)

Noch umfangreicher waren dann die 
Projekte zum B-Plan 60b:

P+R Bahnhofsvorplatz mit Blick auf die Hauptstraße P+R Bahnhofsvorplatz

Neubauten am Bahnhofsvorplatz
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•	 Umbau Einmündung Bahnhofsplatz 
inkl. Vorplatz, Bushaltestellen und 
P+R-Platz in zwei Bauabschnitten 
(2013–2018)

•	 Freiherr-von-Stengel-Straße (Pla-
nung und Ausführung 2013–2018)

•	 Weitere Untersuchungen und Aus-
wertungen der Investorenbewer-
bung, Spartenpläne, Vermessung 
für B-Plan 60b

•	 Ausbau Anschluss Kaiserstraße – 
Hauptstraße (Planung und Ausfüh-
rung 2012–2015), eine wichtige 
Kreuzung neben der Kirche „Ro-
senkranzkönigin“. 

Neben den konkreten Projekten gab es 
immer wieder Beratungsleistungen, so 
dass wir uns auch als verlängerter Arm 
der Verwaltung fühlen.
Ein großer Vorteil ist, wenn sich die Be-
teiligten kennen, Vertrauen zueinander 
haben und sich aufeinander verlassen 
können. Insofern ist unser Auftragge-
ber Neubiberg ein gutes Beispiel für eine 
langanhaltende Zusammenarbeit.

Bernd F. Künne, 
BPR Dr. Schäpertöns Consult

Die Hauptstraße Kreuzung Kaiserstraße mit Blick auf die Kirche 

B-Plan 60a Äußere Hauptstraße, Anschluss REWE

REWE

Grundlage: Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung Bayern

Grundlage: Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung Bayern
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Koproduktion für Kölner Stadtplätze
Neugestaltung von drei Plätzen in Köln Chorweiler 

Der in den 70er Jahren als eine „Stadt in 
der Stadt“ geplante Stadtteil Chorwei-
ler in Köln ist bereits fertig gebaut und 
mit ihm der öffentliche Raum. Verschie-
dene Missstände, die unter anderem 
durch soziodemografische, infrastruktu-
relle und auch städtebauliche Probleme 
begründet sind, bescheren dem Stadtteil 
einen schlechten Ruf. 
Um dem entgegenzutreten und einen 
Beitrag zur Verbesserung der Lebenssi-
tuation im Stadtteil zu leisten, hat die 
Stadt Köln beim Bundesministerium des 
Inneren Fördermittel eingeworben. Mit 
den im Rahmen des Förderprogramms 
„Nationale Projekte des Städtebaus“ 
vergebenen Mitteln sollen die drei zent-
ralen Plätze im Stadtteil auf der Grund-
lage eines Gesamtkonzeptes umgestal-
tet werden. 
Unter Betrachtung der Plätze im räum-
lich-funktionalen Zusammenhang, die 
auch Überlegungen zur Nachverdich-
tung im Gesamtquartier mit einschließt, 
wurde ein zukunftsweisendes Konzept 
gesucht, welches beispielgebend für ver-
gleichbare Stadtteile Kölns, aber auch 
für andere Städte mit ähnlicher Prob-
lemstellung sein kann. Im Rahmen eines 

VOF-Verfahrens wurde unser interdiszip-
linäres Team arge chorweiler, bestehend 
aus den Büros lad+ landschaftsarchitek-
tur diekmann (Landschaftsarchitektur), 
yellowZ urbanism architecture (Stadtpla-
nung) und BPR Dipl.-Ing. Bernd F. Kün-
ne & Partner (Verkehrsplanung) ausge-
wählt.

Die Ausgangslage 

Für das Verständnis der drei zentralen 
Plätze in Chorweiler – Liverpooler Platz, 
Pariser Platz und Lyoner Passage – ist 
das Erschließungssystem von wesentli-
cher Bedeutung. Der Stadtteil wird nach 
dem so genannten „Radburn-System“ 
erschlossen, das eine strikte Trennung 
von Fußgänger- und Kraftfahrzeugver-
kehr kennzeichnet. Die Kfz-Erschließung 
erfolgt hierbei durch Stichstraßen, die in 
Wendeschleifen münden, während der 
Fußgängerverkehr in einem weitreichen-
den Wegenetz zirkuliert. Der Liverpoo-
ler Platz ist der Ort des Ankommens in 
Chorweiler. Der öffentliche Nahverkehr 
(S-/U-Bahn, Bus) sowie der Individualver-
kehr aus dem Stadtzentrum erreichen 
hier den Stadtteil. 

So prägt den Platz eine groß angeleg-
te Wendeschleife, die einen Parkplatz 
in der Größe eines Fußballfeldes um-
fasst und dem angrenzenden Einkaufs-
zentrum sowie den Wohngebäuden 
als Erschließung dient. Dem heute im 
Wesentlichen als Verkehrsplatz wahrge-
nommenen Platz fehlt an den Rändern 
jegliche Nutzung, die den Platz beleben 
könnte. Die Geschäfte des Einkaufszent-
rums orientieren allein nach Innen. 
Demgegenüber bildet der angrenzen-
de Pariser Platz als Teil des Fußgänger-
systems die räumliche und kulturelle 
Mitte Chorweilers: S-Bahnausgang, Be-
zirksrathaus und die Kirchengemeinden 
bringen öffentliches Leben an den Platz. 
Gleichwohl mangelt es dem Platz an all-
täglichen Nutzungen an den Rändern 
im Erdgeschoss. Der S-Bahnausgang er-
scheint verwahrlost und unsicher, die 
Ausstattungselemente sind stark erneu-
erungsbedürftig und es mangelt an Auf-
enthaltsqualität und Identität stiftenden 
Elementen. 
Die Lyoner Passage trägt ihre Funktion 
bereits im Titel. Ausgehend vom Pariser 
Platz beginnt hier die zentrale Haupt-
fußgängerachse in Richtung Chorwei-
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ler Nord. Die Passage gleicht einem 
Durchgangsraum. Sie leidet auch unter 
der unansehnlichen Rückseite des an-
grenzenden Einkaufszentrums und der 
Zweckbindung als dessen potenzielle Er-
weiterungsfläche.

Die Aufgabe 

Unsere Aufgabe war es nun, die drei 
Plätze zukunftsfähig zu entwickeln und 
nach ihrer jeweiligen Eigenart und Iden-
tität neu zu gestalten. Eine wesentliche 
Hilfestellung leistete hierbei ein umfang-
reiches kooperatives Beteiligungsver-
fahren, welches im Sommer 2016 vom 
Planerkollektiv Urban Catalyst aus Ber-
lin unter unserer Mitwirkung durch-
geführt wurde. Von den Bürgerinnen 
und Bürgern wurden hierbei mehrheit-
lich Aktivitäten fördernde Elemente und 
bessere Aufenthaltsqualitäten gefor-
dert. Jugendliche und junge Erwachse-
ne wünschen sich Spiel- und Sportmög-
lichkeiten sowie Veranstaltungsräume, 
Senioren geschützte Orte zum Verwei-
len. Als Bestandteil des Anforderungs-
profils für den öffentlichen Raum wur-
den die Wünsche im weiteren Verfahren 

im Einzelnen planerisch konkretisiert 
und intensiv öffentlich erörtert. Ein be-
gehbares Modell diente hierbei der Ver-
anschaulichung von Ideen und regte die 
Bevölkerung zum Mitbauen und Disku-
tieren an. 

Liverpooler Platz 

Ziel der Planungen für den Liverpoo-
ler Platz ist es, einen multifunktionalen 
Stadtplatz zu schaffen, der unterschied-
liche Anforderungen und Nutzungs-
interessen bedient. Es gilt einen neu-
en urbanen Freiraum für Chorweiler zu 
gewinnen, der den Dimensionen des 
Stadtteils in räumlicher und auch funkti-
onaler Hinsicht gerecht wird. 
Die Differenzierung des ehemaligen 
Parkplatzes in einen gestalteten Platz-
rand und eine innere Freifläche bietet 
Aufenthaltsqualität am Rand bei paral-
leler Nutzung der Innenfläche durch den 
Wochenmarkt, für Veranstaltungen oder 
als Stellplatz.
Am Platzrand bildet eine Allee aus Blau-
glockenbäumen ein raumwirksames 
Passepartout, das zum Flanieren und Ver-
weilen einlädt. Durch Aufweitung des 

Randes vor dem Einkaufszentrum ent-
steht ein „Platz im Platz“ zum alltägli-
chen Aufenthalt. Hier werden Sitzgele-
genheiten sowie Spiel- und Sportgeräte 
integriert, ebenso wie Abstellmöglich-
keiten für Fahrräder. Im Bereich des 
Übergangs zum City Center ist eine 
Eventfläche vorgesehen, die zusätzliche 
Aktivitäten auf dem Platz verspricht.
Es ist geplant, die gesamte Platzober-
fläche einer Grunderneuerung zu un-
terziehen. Hierbei bekommen die den 
Fußgängern vorbehaltenen Flächen am 
Rand einen Oberflächenbelag aus farbi-
gem Asphalt. 

Pariser Platz 

Den Pariser Platz verstehen wir im wei-
testen Sinne als klassischen Stadtplatz. 
Seiner Funktion entsprechend wird der 
Platz als Treffpunkt, Ort der Begegnung 
und des Aufenthalts attraktiver gestal-
tet. Zugleich muss er für unterschiedli-
che Veranstaltungen und Anforderun-
gen weiterhin eine überwiegend offene 
Platzfläche bieten.
Der Entwurf interpretiert den Pariser 
Platz als „Urbanes Wohnzimmer“ Chor-
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Neugestaltung von drei Plätzen: Liverpooler Platz, Pariser Platz und Lyoner Passage  



weilers. Die Besonderheit des Raumes 
wird durch einen zentralen, von den 
Rändern gelösten „Steinernen Teppich“ 
mit einer hochwertigeren Bodengestal-
tung aus Klinkersteinen hervorgehoben. 
Mit dem seitens der Bürgerschaft ge-
wünschten Wasserspiel erhält der Pari-
ser Platz ein repräsentatives und attrakti-
ves Sinnbild.

Die Baumgruppen an den Schmalseiten 
des Platzes werden zu raumbegrenzen-
den Baumhainen entwickelt. Integrierte 
Sitzmöglichkeiten schaffen Aufenthalts-
qualität am Rand. Zwischen den Bäu-
men vor dem Bezirksrathaus bildet ein 
„Tisch der Nationen“ einen quartiers-
übergreifenden Treffpunkt. Mit der mehr 
als 20 m langen Tafel entsteht ein Ort 

zum Aufenthalt, der sich für das kom-
munikative Miteinander verschiedener 
Gruppen und Menschen unterschiedli-
chen Alters anbietet.
Die heute trennende Mauer zum Vor-
platz der Religionsgemeinschaften wird 
zu Gunsten der Öffnung und Verbin-
dung zu den Gemeinden durch eine 
Freitreppe ersetzt. Auf der Treppe laden 
Sitzpodeste unter Bäumen zum Verwei-
len ein.

Lyoner Passage  

Der Lyoner Passage wurde im Beteili-
gungsverfahren ein großes Potenzial
als Treffpunkt und Aufenthaltsbereich 
für Kinder und Jugendliche zugeschrie-
ben. Diese Auffassung haben wir uns zu 
eigen gemacht und schlagen vor, den 
Raum an den Rändern mit Angeboten 
für Kinder und Jugendliche sowie Sitz-
gelegenheiten für unterschiedliche Al-
tersgruppen aufzuwerten. Wesentliche 
Elemente der Neugestaltung sind die 
Stärkung der Ausrichtung des Durch-
gangskorridors durch ein breites Geh-
band, die Verkleidung der Fassade des 
Einkaufszentrums mit einer 70 m langen 
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Neue Aktivitäten auf dem Liverpooler Platz 

Liverpooler Platz Pariser Platz 

Ankommen am Liverpooler Platz/Turkuplatz Einkaufszentrum am Liverpooler Platz



Boulderwand und eine raumgreifen-
de Sitzstufenanlage vor der Ladenzeile 
des angrenzenden Hochhauses. Ein der 
Boulderwand vorgelagerter Kletterpar-
cours bietet Kindern Anreize zum Spie-
len. Eine Bühne mit Projektionsfläche er-
möglicht Veranstaltungen, bei denen die 
gegenüberliegenden Sitzstufen zur Tri-
büne werden.

Der Baubeginn 

Mit den eigentlichen Bauarbeiten wird 
voraussichtlich Anfang 2019 begonnen.
Zuvor müssen alle notwendigen Vorbe-
reitungsarbeiten einschließlich der Her-
richtung der Flächen für die Umsetzung 
der Gesamtmaßnahme abgeschlossen 
sein. Die Fertigstellung der Platzflächen 
ist für Ende 2019 geplant. 
Während die Planung federführend 
durch die Kollegen von lad+ und yellowZ 
getragen wurde, übernimmt BPR nun-
mehr die Regie der baulichen Umset-
zung bis zur örtlichen Bauüberwachung. 
Es ist natürlich hilfreich, in Köln ein in-
zwischen etabliertes Büro zu haben und 
in der Stadt vernetzt zu sein, sozusagen 
ein wenig einheimisch.
In der Konstellation unserer drei Büros
arbeiten wir bereits seit vielen Jahren 
freundschaftlich und vertrauensvoll zu-
sammen. Ohne die großartigen Ideen 
unserer Kollegen wären solche Ergeb-
nisse für uns nicht zu erreichen. Unsere 
Beiträge sind eher die technischen, aber 
wir haben uns wohl oftmals als guter 
Partner erwiesen, dürfen auch bei Fra-
gen der Gestaltung mitreden.
Nun erwarten wir den Baubeginn. Wir 
berichten wieder nach der Einweihung.

Bernd Künne, BPR Künne & Partner
Martin Diekmann, lad+
 
 
 

Impressum
Bauherrin: Stadt Köln, Stadtplanungs-
amt
Fördergeber: Bundesministerium des In-
neren, für Bau und Heimat im Rahmen 
des Bundesprogramms Nationale Projek-
te des Städtebaus
Entwurfsverfasser: arge chorweiler – 
lad+ landschaftsarchitektur, 
yellowZ urbanism architecture, 
BPR Bernd F. Künne & Partner
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Liverpooler Platz, Flanieren im Platzrand

Lyoner Passage mit Boulderwand und Sitzstufenanlage

Wasserspiel auf dem Pariser Platz



Das Wasser sucht sich seinen Weg
Neue Überflutungssoftware GeoCPM im Bochumer Ostpark im Einsatz

In der Dimensionierung von Kanalnet-
zen sowie dem Nachweis von Einstau-
ereignissen und Überflutungssituatio-
nen – auch bei komplexen Systemen –
sind wir geübt. Bisher war in Hinsicht
auf die Kanalnetzberechnung am 
Schachtdeckel jedoch Schluss. Bei ei-
ner Überflutung durch Starkregen tritt 
Wasser aus dem Kanal aus, fließt berg-
ab und verteilt sich. Wir konnten bis-
her sagen, an welcher Stelle wie viel 
Wasser austritt und somit signifikan-
te Schwachstellen im Kanalnetz identi-
fizieren. Aber wie sich das austretende 
Wasser dann weiter an der Oberfläche 
verteilt und an anderen Stellen mögli-
cherweise zu einer Überflutungsgefahr 
wird, war Spekulation. 
Durch die wiederholt durch Starkre-
gen hervorgerufenen schweren Über-
schwemmungen von Siedlungsge-
bieten erlangt die Beschäftigung mit 
Maßnahmen zur Überflutungsvorsor-
ge immer größere Bedeutung und rückt 
auch bei unseren Auftraggebern immer 
mehr in den Fokus.
Mit dem Erwerb und der Anwendung 
der neuen Software KANAL++ und 
dem dazugehörigen Modul GeoCPM 
hat für uns eine neue Ära der Kanal-

netzberechnung begonnen. Auf Basis 
eines 3D-Geländemodells, das aus La-
serscandaten oder Vermessungspunk-
ten generiert wird, kann damit, unter 
Berücksichtigung der aus dem Kanal-
netz austretenden Überlaufmengen, 
der Abfluss an der Oberfläche berech-
net werden. Diese Rechenprozesse
laufen mithilfe einer bidirektionalen 
Kopplung zwischen Kanalnetz- und 
Oberflächenabflussberechnung sogar 
simultan ab. 
Damit steht uns eines der modernsten 
Rechenverfahren zur Verfügung, das in 
Bezug auf die Überflutungsprüfung den 
Stand der Wissenschaft repräsentiert.
Wir haben diese Software das erste Mal 
in Bochum bei der Planung des Projek-
tes „Ostpark – Neues Wohnen“ einge-
setzt, in dessen Rahmen wir seit 2016 
an der Planung der Verkehrs- und Ent-
wässerungsanlagen arbeiten. Dabei geht 
es um die Erschließung eines Wohnge-
bietes, welches um die 1.000 Wohnein-
heiten umfassen soll. Die Vorbemessung 
der überwiegend offenen Entwässe-
rungselemente erfolgte zunächst mit ei-
nem zweijährlichen Regenereignis. Das 
entspricht etwa 21 l/m² in einer Stun-
de. Im Falle eines Starkregenereignis-

ses kann das gesamte Straßenprofil zur 
Wasserableitung genutzt werden. Da-
bei ist für ein 30-jährliches Regener-
eignis (etwa 35 l/m² in einer Stunde) 
rechnerisch nachzuweisen, dass das 
Oberflächenwasser von den öffentli-
chen Verkehrsflächen nicht auf priva-
te Grundstücke läuft oder – noch
schlimmer – Schaden anrichtet. Dies  
ist durch die DIN EN 752 geregelt.
Mit dem Modul GeoCPM können wir 
im Rahmen des Überflutungsnachwei-
ses bereits in der Planungsphase relativ 
präzise Aussagen darüber treffen, wel-
che Fließwege das Wasser an der Ober-
fläche nimmt, an welcher Stelle es sich 
sammelt und welche Wasserstände es 
dort erreicht.
In Bochum haben wir bereits im ers-
ten Rechenlauf ein wichtiges Ergeb-
nis erzielen können: Durch den Einsatz 
der neuen Software haben wir Berei-
che identifiziert, in denen das Wasser 
auf private Grundstücke laufen könn-
te. Also haben wir unsere Planung an-
gepasst, um das Überflutungsrisiko und 
das Gefährdungspotenzial zu minimie-
ren. Zwar dauert ein Rechendurchlauf, 
nach Einspeisung aller erforderlichen 
Daten, sehr lange – für das Projekt in 

Der erste Abschnitt „Feldmark“ mit ca. 650 Wohneinheiten Grundlage: Geodatenbasis Nordrhein-Westfalen 24
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regelmäßig überarbeitet. Mit der neu-
en Software und dem Modul GeoCPM 
werden uns neue Möglichkeiten eröff-
net. Wir freuen uns über jedes weite-
re Projekt, in dem wir unsere innova-
tiven Planungswerkzeuge anwenden 
können.
 
Stefan Lippert, BPR Künne & Partner

Bochum war die Software länger als 
eine Nacht beschäftigt –, aber wir er-
reichen eine höhere Planungssicherheit 
und damit wird die Qualität unserer Ar-
beit wesentlich verbessert. Mithilfe der 
Ergebnisdarstellung, z. B. durch die An-
zeige des zeitlichen Verlaufs der Was-
serstände an der Oberfläche in Einzel-
bildern oder einem Video, können die 

Abflussvorgänge schnell und einfach 
auch von Laien nachvollzogen werden.
Aktuell befinden wir uns in Leistungs-
phase 3 und rechnen mit zwei weiteren 
Rechendurchläufen, bis wir die Über-
flutungsrisiken weitestgehend mini-
miert haben. Bis dahin werden unse-
re Pläne und die der beteiligten Büros, 
wie z. B. der Landschaftsarchitekten, 

Ansicht des Planungsbereiches „Ostpark – Neues Wohnen“, aufgeteilt in drei Quartiere. Grundlage: Geodatenbasis Nordrhein-Westfalen, Quelle: Ramboll Studio Dreiseitl GmbH

Überflutungssituation des Landschaftssees

Die Straße wird überflutet und Wasser tritt auf private Grundstücke über Ungewollte Überflutung von Privatgrundstücken

Wasser tritt aus dem Kanal

Havkenscheider Park Havkenscheider HöheFeldmark
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Aktuelles + Internes

Mit Gabriele Gerwens und Marie Brünjes sind gleich zwei neue Damen ins Bremer Büro 
eingezogen. Seit Frau Gerwens Ende September als Assistenz der Geschäftsführung star-
tete, begrüßt sie Sie am Telefon mit ihrer freundlichen und aufgeschlossenen Art. Sie 
kommt gebürtig aus Gronau und ist bereits für ihre Ausbildung zur Groß- und Außenhan-
delskauffrau in die Hansestadt gezogen, in der sie dann, während ihrer Tätigkeiten bei 
verschiedenen Unternehmen, 2017 ihr berufsbegleitendes Studium „Bachelor of Business 
Administration“ abschloss. Frau Gerwens wird im Sekretariat für diverse organisatorische 
Tätigkeiten sowie die Studentenbetreuung zuständig sein.

Frau Brünjes ist bereits seit Ende August für 
BPR tätig und nennt den Bereich „Marketing, 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit“ 
ihr tägliches Arbeitsfeld. Mit ihrem Werde-
gang passt sie wunderbar in die bestehen-
den und noch geplanten Aufgabenbereiche, die sie übernehmen soll: Nachdem sie 2011 
an der Hochschule Bremen im Studiengang „Internationale Journalistik B.A.“ startete, ent-
schied sie sich noch während der Bachelorthesis 2015 für den Beginn einer Ausbildung zur 
Kauffrau für Marketingkommunikation in der Werbeagentur Brasilhaus – zwei Stockwerke 
über unserem Bremer Büro. Mit ihrer Hilfe wollen wir nicht nur die Themen Website, Publi-
kationen und Referenzwesen vorantreiben, sondern auch in Sachen Digitalisierung aufho-
len. Hauptsächlich sitzt sie in unserem Bremer Büro, ist aber auch ab und zu in unseren an-
deren Standorten unterwegs, um im persönlichen Gespräch über Probleme, Wünsche und 
Neuerungen ihren Arbeitsbereich betreffend zu sprechen. Wir freuen uns auf die gemein-
same Zeit mit den beiden und wünschen uns eine lange und angenehme Zusammenarbeit.

Frischer Wind in Bremen

Bei bestem Wetter konnten am 8. September Oberbürgermeister Klaus 
Mohrs, Stadtbaurat Kai-Uwe Hirschheide, Vertreter der Verwaltung, Po-
litiker und Bürgerinnen und Bürger der Stadt die Ost-West-Fahrradach-
se einweihen. Einweihen, das war nicht nur die übliche Schnippelpro-
zedur, sondern, dem Projekt angemessen, gab es eine Einweihungsfahrt 
mit zahlreichen Stopps, an denen sich die Teilnehmer mit allerlei leckeren 
Speisen und Getränken stärken konnten. Außerdem wurde eines der für 
die Wolfsburger extra aufgestellten Schilder, welche auf die Fahrradach-
se hinweisen, enthüllt. Wir hoffen, dass die Wolfsburger Verkehrsteilneh-
mer bei gegenseitiger Rücksichtnahme viel Freude mit dem neuen Ele-
ment im Straßenverkehr haben werden. 

Einweihung der Ost-West-Fahrradachse in Wolfsburg
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2014 planten wir in Zusammenarbeit mit den Büros ASTOC und Urbane Gestalt, beide aus Köln, den Rück- sowie Neubau der Stra-
ßen und Wege rund um den Klagesmarkt und die Goseriede in Hannover. Straßen und ein übergroßer Kreisverkehr wurden zurück-
gebaut, ein neuer Platz entstand und ein Unfallschwerpunkt wurde so beseitigt. Die St. Nikolaikapelle steht wieder frei auf dem Platz, 
rückt damit mehr ins Blickfeld und bekommt die Aufmerksamkeit, die sie verdient. Für diese Planung wurden wir gemeinsam mit 
dem Deutschen Städtepreis 2018 und dem polis AWARD 2018 ausgezeichnet und wir sagen Danke! Auch für die Möglichkeit, an
einem so spannenden Projekt mitgearbeitet zu haben.

Ausgezeichnete Arbeit



Vom 18.–21. September fand in diesem Jahr wieder in Berlin die InnoTrans statt, die inter-
nationale Weltleitmesse für Schienenverkehr. Mit mehr als 160.000 Besuchern und 3.000 
Ausstellern in 41 Messehallen wurde auch dieses Jahr wieder ein neuer Besucher- und Aus-
stellerrekord aufgestellt. Erstmalig war auch BPR Dr. Schäpertöns Consult durch Herrn 
Strehlau und Herrn Dr. Ulf Surburg (siehe Foto) auf der InnoTrans vertreten. Wir konnten 
zahlreiche Kundengespräche führen und unser Leistungsportfolio dem interessierten Fach-
publikum vorstellen.

Wir haben uns vorgestellt

Erst kürzlich haben wir, im Hinblick auf die Dezentralisierung und die positiven Aspekte einer räumlichen Nähe zu Projekten und 
Auftraggebern, zwei weitere Standorte eröffnet: Hameln und Hamburg. In Hameln sitzen wir in der Robert-Hensling-Straße und in 
Hamburg zwischen HafenCity Universität und Automuseum in der Shanghaiallee zusammen mit dem Büro Umtec, mit dem wir oft 
und gerne zusammenarbeiten. In beiden Regionen haben wir schon einige Projekte bearbeitet, in Hamburg z. B. die Alster Fahr-
radachsen und die Planung der Signalanlagen der Hamburger Stadtbahn. Wir sind zuversichtlich, an beiden Orten gut Fuß zu fas-
sen. Wir haben mit den dort ansässigen Auftraggebern durchweg gute Erfahrungen gesammelt und sehen uns darin bestärkt, auch 
weiterhin unser Können unter Beweis zu stellen, um die Verkehrsinfrastruktur in den Regionen auszubauen und zu verbessern. Wir 
wünschen uns und den dort arbeitenden Kollegen spannende und interessante Projekte für die Zukunft!

Zwei neue Büros: Hamburg und Hameln

Nein, es war nicht der „Ironman“, aber es war auch kein „Marshmallow-
man“, der Mannschaftstriathlon, der Anfang September bei strahlendem 
Sonnenschein am Südufer des Maschsees in Hannover ausgetragen wurde: 
500 m Schwimmen, 20 km Radfahren und 5 km Laufen. 
BPR Hannover war mit vier Teams – ein rein männliches, ein weibliches, 
zwei gemischte –  à drei Personen dabei. Dazu kamen unserer Schlachten-
bummler, die unsere Teams mit ihren Anfeuerungsrufen förmlich ins Ziel 
peitschten. Von „wirklich gut“ bis „da ist noch viel Luft nach oben“ (das 
rein männliche Team) war alles vertreten. Hinterher gab’s für jeden noch 
eine Bratwurst und dann durften die müden Kriegerinnen und Krieger sich 
nach Hause schleppen. Es war ein schöner Tag – und der nächste Triathlon 
ist schon gebucht. 

Schneller, höher, stärker – der Maschsee Triathlon 
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Ein BPRler auf den CARD/1-infoTagen 2018
Im Juni war unser Kollege Jürgen Hofmann, Fachbereichsleiter ÖPNV aus Hannover, als 
Referent auf den CARD/1-infoTagen 2018 in Mellendorf zu Gast. Unter dem Titel „Stra-
ßenbahngleisplanung mit CARD/1 – von der Gleisachse zum Deckenhöhenplan“ infor-
mierte er über die Besonderheiten beim Entwurf von Straßengleisachsen. Der Schwer-
punkt lag dabei auf der Trassierung und Höhenplanung eines Straßenbahnkörpers im 
städtischen Straßenraum und der Erstellung des Deckenhöhenplans. Schritt für Schritt 
zeigte er das Vorgehen von der Gleisachse bis zum digitalen Geländemodell des gesam-
ten Straßenraums und den Export der Modelldaten in das BIM-konforme IFC-Format.  



Bremerhaven 
Westkai 56
Fon	04 71 / 97 16 92 48
info@bpr-bremerhaven.de
Markus Mey, Marco Riedebusch

Hannover
Döhrbruch 103
Fon	05 11 / 860 55-0
info@bpr-hannover.de
Thomas Pfeiffer, Dr. Andreas Werner

Wolfsburg 
Porschestraße 46a
Fon	0 53 61 / 84 84 84-0
info@bpr-wolfsburg.de
Thomas Pfeiffer, Peter Böse

Bad Reichenhall
Bahnhofstraße 21a
Fon	0 86 51 / 762 99-0
info@bpr-reichenhall.de
Hannes Frauenschuh

Frankfurt am Main
Stresemannallee 30
Fon 069 / 870 04 04 00
info@bpr-frankfurt.de
Detlev Pauer, Oliver Altmann

Regensburg
Emmeramsplatz 6
Fon 09 41 / 66 08 06-10
info@bpr-regensburg.de
Gerhard Müller

Nürnberg
Bahnhofstr. 2b
info@srp-consult.de
Fon 0911 / 47 75 40-0
Hans-Joachim Brandt

Hamburg
Shanghaiallee 15
Fon	0 40 / 325 910 781
info@bpr-hamburg.de
Jens Wittrock

Köln
Agrippinawerft 30
Fon	02 21 / 88 84 88-0
info@bpr-koeln.de
Birgit Hünteler, Markus Mey, 
Jens Wittrock

Cham
Steinmetzstraße 17
Fon	01 60 / 845 07 56
info@bpr-cham.de
Winnhard Heigl

München 
Erika-Mann-Straße 7-9
Fon	0 89 / 520 57 29-0
info@bpr-muenchen.de
Dr. Bernhard Schäpertöns, 
Winnhard Heigl, Robert Bajza

Buttenheim
Am Stauch 1
buttenheim@srp-consult.de
Fon 0 95 45 / 81 24
Stefan Döbereiner

Esslingen
Kronenstraße 35
Fon 07 11 / 34 59 71-30
info@bpr-esslingen.de
Heiko Weyherter, Thomas Pfeiffer

Harbke
Goethestr. 1
Fon	03 94 06 / 92 83 30
info@bpr-harbke.de
Thomas Pfeiffer, Katja Wolf

Berlin
Rankestraße 5/6
Fon	030 / 209 67 67 00
info@bpr-berlin.de 
Dr. Ulf Surburg

Halle
Händelgalerie, 1. OG
Große Ulrichstraße 7 / 9
Fon	03 45 / 12 29 96-0
info@bpr-halle.de
Sven Sonntag

Traunstein
Maxplatz 12
Fon 08 61 / 909 61 44-0
info@bpr-traunstein.de               
Thomas Wurbs

Zeil am Main
Am Mühlbach 1
Fon 0 95 24 / 82 8-0
info@srp-consult.de
Hans-Joachim Brandt

SRP Schneider & Partner 
International Department

Mannheim
Augustaanlage 50
Fon 06 21 / 40 04 62-0
mannheim@srp-consult.de
Frank Ehrlicher

Regional präsent, fachlich spezialisiert und persönlich im Umgang. So versteht sich die BPRGruppe. 
Überschaubare, gut organisierte Einheiten, kompetent und gut vernetzt, eigenständige Büros als Partner unserer Auftraggeber, 
als Partner untereinander. Passend für die heutigen Anforderungen, entwicklungsfähig für die Herausforderungen der Zukunft.

BPR  Dipl.-Ing. Bernd F. Künne & Partner
Beratende Ingenieure mbB

Bremen
Ostertorstraße 38 / 39
Fon	04 21 / 335 02-0
info@bpr-bremen.de
Markus Mey, Jens Wittrock

Hameln
Robert-Henseling-Straße 11
Fon	0 51 51 / 78 14 39 10
info@bpr-hameln.de
Thomas Pfeiffer, Michael Graupner

Osnabrück
Theodor-Heuss-Platz 10
Fon 05 41 / 357 49 94-0
info@bpr-osnabrueck.de
Christoph Rehbock, Thomas Lokatis, 
Markus Mey

BPR  Dr. Schäpertöns Consult GmbH & Co. KG

Augsburg
Hauptstraße 18
Fon	08 21 / 480 43 04-0
info@bpr-augsburg.de
Robert Bajza

Dresden
Webergasse 1, Haus C, Eingang F
Fon 03 51 / 21 29 52 81
info@bpr-dresden.de
Peter Matthes

Nürnberg
Bahnhofstraße 11b
Fon 	09 11 / 376 630 40 
info@bpr-nuernberg.de
Jürgen Becker

SRP  Schneider & Partner
Ingenieur Consult GmbH

Kronach
Ruppenweg 24
Fon 0 92 61 / 56 6-0
info@srp-consult.de
Werner Kuhnlein

DÜNSER.AIGNER.KOLLEGEN
Ingenieurplanungsgruppe GmbH

München
Baierbrunner Straße 3
Fon	0 89 / 55 22 64-0
info@duenser-aigner.de 
Farshid Ghotbi
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